
Olad) auf!
Wach aus , deutsches Volk , wach auf ! Der Feind steht

to, Land , mitten drin ! .
We '' ist der Feind ? Der Feind bist du selbst ! Du schläfst

Ed t -Kumst; vdec klagst und schr ist und zerwü lst uno ^ ec-
üeischst dich mit deinem nach „Schuld uchen" in der Ver¬
gangenheit , mit deinem Anklagen an die Gegenwart ! —
Du selbst bist der Feind , dein eigener Feind!

Dein Haus , das Erbe deiner Väter in Rat und Tod
,rtaut und erworben , — es ist zerfressen und zerwühlt und
«nterhöhlt . ,

Angefault sind die Balken , die es tragen ! Der Mörtel
kfi  Mauerwerks ist verwittert und bröckelt ab! Aus Fenster
«nd Türen schaut die Not , die bittere , hohläugige Not , mli
todbleichen Wangen , mit stierem Blick, verzerrt nnd ver¬
tiert , gierig auf dein Blut , dein armes Blut , das Blut
rinks sich selbst zerreitenden , niedergetretenen , führerlosen
Kalkes! _ . .

Du selbst bist dein Feind , dein schlimmster Fr,n .. '.
Sieh ihm ins Auge und schau dir drin Haus an , dein

armseliges , erbärmliches , unwohnliches Haus!
Und — raff ' dich auf ! Aus aus der Trägheit , aus aus

fai Stumpfheit , auf aus der Gleichgiltigkeit und auf aus
tz,r Verkommenheit ! » ,

Raff ' dich auf ! Laß die Vergangenheit richn , hör aus
mit dem Klagen ; laß das Schreien , Dag sinnlose , nervenzer-
sressendc Schreien ; hör auf mit dem selbstzcrmürbenden,
«lleZ zersetzenden Anklagen und Beschuldigen'

Wach auf und ermanne dich ! Dein Haus gilt s herzu-
iichten , auszubessern , zu stützen upv halten , ja Hallen.

Raff dich auf in Einigkeit und gemeinsamer Arbeit für
Ve Zukunft!

Wach auf , deutsches Volk , wach auf!
Dr . Liesau,  Diez.

ysn üen Bölssftewisiea.
.Einige aus russischer Kriegsgefangenschaft in der Krim

und im Kaukasus zurückgekehrt- junge L-nt- Mlüern d e
sM .inde in der Krim , und im Kauka,uS als w trostlos , wie
es sich die kühnste Phantasie nicht Vörstettenkönne . Es gibt
dort seil langem' 8 Fronten , die in ständigem Kamps, eine gegen
di« andere stehen. Außer der sogenannten Wernen, grünen,
roten und bolschewistischen Front kämpfen Armeen von Frei¬
schärlern und Räuberbanden . Eine einzige dieser Räuberbanden
Mn faßt 40 000 Menschen. Tie zurückgekehrten Kriegsgefangenen
52 5 'Don diesen Armeen - bei jeder waren sie gefangen,
trotzdem sic niemals eine Waffe gehabt hatten - rennen gelem.
«on Landwirtschaft . Hanvet und Industrie kann in dreien Äe-
bicten keine Rede mehr sein. Hungertyphus Flecktyphus und
andere Seuchen wüten ununterbrochen , dre Bevölkerung schimm
dee' -nschends ... Die ,Gefangenen erhalten einen Tagelohn
vmi 250 Rubel . Dabei stehen sie vor dem Verhungern , denn
«in Hühnerei kostet 100 Rubel , ern PfundBrotA»  Äub l̂.
zahlreiche deutsche Kriegsgefangene seren verhungert . Tan-
knie  fristen noch ihr Leben in der Krim' und rm Kautasu«. Dre
Erfolge der bolschewistischen Armeen liegen an " er esiernen
Disziplin . In der bolschewistischenArmee kämpfen oitd} 200 000
Winesen , die mit bewundernswürdiger Todesverackftrmg stanw
halten . Die fortwährenden Kämpfe haben die Menschen so
dervärtet , daß jeder der Feind des andern ist- aus
Deutschland zurückgekehrten Kriegsgefangenen wüche« mit Miß¬
trauen jnnd Haß ausgenommen werden . Wer dre Zustande .en-
neu lerne , der sei vom Bolschewismus kuriert.

knglizch-smrrNisrrlrcde VeriekMge«.
London,  11 . Mai . Im Nnterhause spielte sich nach-

solgeude llnterbaltung ab, welche für die englisch-am " na >mcheü

'" ST .in « « « . non
daß Ausrufe zur Zeichnung von Schatzscheinen snr dre rrrsche
Republik auf den Namen de Bateras seines Wnü' n» allerdings
»och in gewissen amerikanischen Zeitungen erschienen, dag

abch nicht in der Lage sei, mrzugebcn , ob diese Aufrufe von den j
Gouverneuren vor verschiedenen Staaten gefördert würden .! i
LDie englsche Reigieruug beabsichtige nicht, irgendwelche Vnr-
stelluugrü hierüber an den Präsidenten Wilson zu richten, j
Darauf fragte Bottomleh weiter , nnd zwar unter Kunoge-, i
bringen des Mßvergnügens im Hause ob der Vorredner ge- !
lesen habe, daß bereits zwei Millionen Pfund auf lebe Anleihe
gezeichnet seien, daß ferner große DAnmphprozes,tonen aus
dicschn Anlaß durch die Hauptstraßen verschiedener anrerr-
kanischer Städte gezogen seien, daß weiter Le Vteras von staats-
gouverneuren gefeiert werde. Er wünsche M wissen, ob das
nach internationalem Brauch eine nnfrenndltche Hrm.nungs-
weise darstelle nndo b dem neuen englischen Botschastcr n,cyr
«nGrechend « AMeisrmgen gegeben werden solltem Bonar
Law antwortete : Ich habe keine Mitteilungen über dieso
Einzelheiten gelesen, aber sie ändern meine Mesimng über den
rich'hgün Weg sür uns nicht, daß es nämlich mcht .mmer wei -
ist, irgend etwas zu unternehmen , wozu wrr rechtlich besagt sin,.
lBeifallt Darauf fragte Chadwick: Weiß der Borrednec , das:
Aener Ansgestoßene L  Baleras kürzlich dm? ^ renbürger-
recht von New Orleans erhielt , und wurden deswegen Vm--
stellnng bet der amerikanischen Regierung erhoben im Einblick
auf diese absichtliche Beleidigung durch wie angeblich be¬
freundete Macht (Beifall ) ? Bonar Law entgegnet ." ^ ch wuyte
nichts daß ich meiner Antwort etwas hinzüMsiigrn hatte . . ;ch
bin durchaus ' zufrieden damit , daß die gute Stimmung Ni
Amerika durch solche Kundgebungen in keiner Wc^ viiewge¬
geben wird . Ich .gkahrbe nicht , daß irgend ein Schritt den wrr
dagegen unternähmen fömtten , einen andern Erfolg haben
würde als die Beziehungen ohne Nutzen sür uns zu verschlechtern.

<D?vtsck»land
Berlin,  14 . Mai . Deutschlands Dank an die

Schweiz.  Der Reichsprüsiderrt hat an den schwe.zerischen
Bundespräsidenten folgerrdes Schreiten gerichtet:

Nachdem zwischen dem Deutschen Reich einerseits und
Frankreich sowie Großbritannien anderseits die diplomatischen
Beziehungen wiederhergesteltt sind und demgemäß die schweize¬
rischen Gesandtschaften in Paris und London aufgchört haben,
die deutschen Interessen in Frankreich und Grotzbritanmen
wabrzunehmen , drängt eömich,  Ihnen , Herr Präsident , >md t er
schweizerischen Eidgenossenschaft meine » nnd der deutschen Re-
gierrtna wärmsten Dank auszusprechen für dre bereitwillige
Uebernahme und Ausübung des Schutzes der Deutschen in diesen
Ländern Das ganze deutsche Volk ist sich in diesen Ge .uhlen
der Dankbarkeit einig und ist sich dessen bewußt, welcher ichweren
verantwortiingsvollen Aufgabe sich die Schweizer unterzogen,
sind wchchie außerordentliche Mühewaltung damit sür alle
daran beteiligten Stellen verbunden war . Die Verdienste,
die sich die schweizerische Regierung bei der Erfüllung die,er
Aufgabe im Geiste edler Menschlichieir und in wahrbaft neutra¬
ler Gesinnung erworben hat , werden glanzvoi . rn der (Geschichte
der Völker sortleben . Insbesondere gebührt auck der Aus-
drnck des Dankes den beiden schweizerischen Gemndtschaften in
Paris nnd London wie allen ihrcri Mitgliedem . Ihre hinge¬
bungsvolle Arbeit im deutschl-n Interesse und namentlich ihr
aufopferndes Bemühen , den schwergeprüften deutschen Krregs-
und Zivilgefangenen ihr hartes Los zu erleichtern , wird un deut¬
schen Volke nicht vergessen werden!. Ebenso hat we hiesige
schweizerischeGesandtschaft durch die Vermittlung des Verkehrs
WA ihren Schwesterbehörden in Parts nnd London sich um ras
Wobl Tausender verdient gemacht. Die von allen ihren Lei¬
tern und Mitgliedern stets bewiesene selbstlose H' lft -bereu-
schaft und ihr verständnisvolles Zusammenwirken mll den
beteiligten deutschen Behörden haben den Schutz der beut,eien
Interessen im Ausland irr vorbildlicher Weise gefördert.

Beurlaubung von Lehrpersonen zur Wahl.
Berlin,  14 . Mai . Das Kultusministerium verössent-

Pon °versch.iedenen Seiten ist .mir der Wunsch übermittelt,
diejenigen Lehrpersonen , .die als Wahlkandiaten für die kom-
iwemden Wahlen aufgestellt oder an der Wahlagitation ui her¬
vorragendem Maße beteiligt sind, zu beurlauben , um ihnen du
Asusübung ihrer staatsbürgerlichen Rechte nach Moguchkell zu
erleichtern . In Erwartung , daß die beteiligten Lelirerkollegren
im Sinne meines Erlasses vom 26. Februar 1920 U 2 P14,
Ui 2 Ws, ll 3 C 1 darauf bedacht sein werden , nnabh u .gig von

der Parteistellung des einzelnen die irotwendigen Vertretnu -e«
lovalcrweife zu übernehmen und eine Störung des geregelte«
llnterrichtsbetriebs möglichst zu vermeiden , ersuche ich »ie
Provinzialschnlkollegien und Regierungen , dahingehende Ur¬
laubsgesuche zu genehmigen, und zwar bei den Reichst««»-
Kandidaten auf «eignen Antrag vom Tage dieser Antrags an
bis zum Wahltage , bei den Wahlhelfern auf Antrag ihrer Partei¬
organisation bis zu einer Gesamtdauer von neun Tagen

gez. Haenisch.

Die drohende Katastrophe der deutschen
P re «sse .. Dev Verein deutscher Zeitnngsverleger hieu ««
3 Mai in Dresden eine außerordentliche HanptversammiunD
ab die sich mlu der drohenden Katastrophe der ZeitnngSbe-
N,',de u\^  den Folgen befaßte , die der Zusammenbruch de,
dca swrn (Presse (für die Oeffenilichkeit und die Vvlksgesnmtheit
nach sich ziehen muß. Der Vovsitzende Dr . Faber zeigte, welche
bedenklichen' rnnern Veränderungen in den w,rk,chastliche«
Verhältnissen der Zeitungen bereits eingetreten find nnd wie die
Leistungen der Presse m a . im Nachrichtendienst auS dem Aus¬
land - und damit der Vertretung der deutschen Interessen rn »er
Welt qeschäbigr sind n >nd schließlich vernichtet zu iverden drohe».
Trotzdeim Regiemng und Nationalversammlung rechtzeitig über
die Gefahr unterrichtet worden sind, sind die unumgänglcch nöli¬
gen Ntaßnahmen nicht erfolgt oder durch das Verhalten kinzelner
Regierungen so erschwert, daß dies im kras,e,ten Widerspruch st .A-
-u den feierlichen Erklärungen der Regierungen Uber die LebrnS-
notwendigkeit der 'Evhaltung einer lelstungsfährgrn deutsche,«
VrrM Die Herausgeber der Zeitungen find sich darüber klar,
daß jeden Augenblick das Weiiererscheinen der Bräiter unmög¬
lich werden kam, . So lange es noch n,«glich ist, ' muh versucht

I werden, diesen 'Zeitpunkt hinauszuschieben und zu vevhindern,
s daß ausländische Prefseuniernehmnngen unter deutscher -ftag^
} cuidringe,n -Bereits sind im besetzten Gebret früher blühende,

jetzt zusammengebrochene deutsche Zeitungen vorn Verband ves.e»
Zweien dienstbar .gemacht worden . 'Anderseits fliegen
sach-n vor , die beweisen, daß es den, politischen .liadrkali -.min»
darauf ankommi. die von ihm narabhängigePrefte wirtschaftlich
zu vernichten . Bereits Mußten große und .nittlerc Druckerei¬
betriebe stillgelegt werden und ayck, große Zerlungen Einschrän¬
kungen bis zur Hälfte des Personals vornehmen . Dre Lage ist
derart, - daß idas weitere Steigen ves Pnpierprers ^ oom Zei-
tungsgdwerbe nicht .mehr getragen werden kann . Die Verlege«
Müssen heute für Fracht - und Zufuhr des Papiers da» Mehrfache
der frühem 'Gesamtkosten für das Papier bezahlen.

Die Versammlung nahm mehrere Eirtschlretzungen
rin an hex  Forderung festgehaltcn wird , daß der deutsche«
Presse ein Pupierpreis über zwei Mark nicht mehr zngemuwt
werden kann , worin das Zustandekommen der gemeinsamen M-

wehrorganisation des Zeitnngs - und Buchdruckgeweihê begm^
wird und worin schließlich das Beftemden darüber auSgedrü«
chiird. dtaß der Verein deutscher Zeitungsverleger nicht zur E»t-
feaid.unrg c'mer Vertretung in den vorbereitenden ReichS-
wirtschaftscat anfgefordert worden ist. Dae außerordentliche
HaNplliersamMlung des Vereins deutscher Zeitnngsvevleger , der
über 1600 Zeitungen aller Parteirichtnngen , Mit Ausnahme der
Unabhängigen und Kommunisten , vertritt , fordert die Aumahme
eines Vertreters 'des Zeitungsgewerbes in den vorbereitende»
Reick'swirtschastsrat in der Person eines von ihm vorzuschlage^
den, Mir' s>.e„ Eigenheiten des Zeitungsgewerbe . prallt, «»
vertranten . Fachmanns ,seines Vertrauens

Gemeinnütziges.
Bäder  müssen in entsprechend erwärmten Manie«

oenommon werden , um Erkältungen zu verhüten . Bei w»e-
m- n Bädern soll die Temperatur des Badezimmers lve .ttJ-
ste'ns 18 Grad Celsius betragen . Gleich nach einem K* *°
men Bade gehe man nicht ins Freie , »der in untettenche-
rierte Räume .

Staub flecke  in gestickten Decken erfordern ein Wa¬
schen in Gallseifenlösung oder in Quillaharindenanszu » .
Handelt es sich um zarte helle Farben , dann zieht man dd»
Seifenrinde (Panamaspäne , Quillaharinoe ) mrt kai .e«
Wafter aus , sonst mit warmem Wasser.
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— Nawdrnck verboten
Da , wo me;e von etner ver yauplverreyrsaoern onrm>

Mitten wurde , stand ein Schutzmann . Der Verfolger bk<
»oleunigte seinen Gang , so daß er dem anderen , der ahnungs¬
los und ruhig vor ihm herging , bis aus wenige Nieter nahe»
kam. Dann erhob er den Arm , um dem Schutzmann em
Zeichen zu geben, nnd wenige Sekunden später legte er seine
Hand ans die Schulter des Beifvlgten.

»Im stlamen dcs Gejetzes — uh erkläre Sw für ver-
lza,iet !*

Als hätte ihn unvermutet ein Peitschenhieb getroffen, fuhr
der Uederrunipelle herum . Aiit einer ra,cheu Bewegung nicht«
er sich von dem harten Griff zu befreien, tind mit der Rechte»
holte er aus , wie wenn er dem anderen mit der Faust m«
Gesicht schlagen wollte . Aber ehe er seine Absicht hatte aus-
führen können, fühlte er sich hinterrücks von zwei starken Arm «'
umschlungen. ,

„Sic sehen, daß jeder Widerstand nutzlos rst, moste dr,
Kriminalschutzmann ruhig . »In Ihrem eigenen Jnterepe raü
sch Ihnen , mir oone unnötiges Aussehen zu solgen.

Seine Mahnung harte nicht sogleich den gewunschlen Er-
folg. Wie ein Verzweifelter lämpste der Mann , um sich au«
de» Armen des Schutzmanns zu befreien, und erst, als noch
ei» dritter Polizist den beiden Beamten zu Hilfe gekonnne«
war , gelang es, seinen Widerstand zu benegen und ihni Hanü-
ühellen anznlegen . Leichenfahlen Antlitzes und mit rollend «!
Augen stand der Verhasteie da, am ganzen Körper vor Er-
«gung beberrd.

„Das ist — das ist unerhört !" stieß er hervor , „zzch
hoffe, daß es noch eine Gerechtigkeit gibt, und daß friedlich«
keute nicht so mir nichts dir tiichls überfalle » werden dürfen/

Er erhielt keine Antivort . Da sich bereits ein beträcht¬
licher Aienschenanstauf gebildet hatte , winkte der Krimiual-
fchutzuiann eine Droschke heran und rief dem Kutscher j » :
»Nach deni Polizeipräsidium !*

1*. Kapitel.
> Der Berhajtete setzte anfangs «Ulen cm ihn gerichteten

Fragen ein trotziges Schweigen entgegen . Auch über seinen
Nennen hatte er jede Anskunft verweigert , und erst mit Hilfe
ewiger bei ihm Vorgefundener Papiere warmes gelungen , seine
Personalien fcftznstellen. Es ergab sich, daß er Emil Herterich
hieß, seines Zeichens Kunstichlosser und als Monteur in der
Rlasestjiiiensabrik von Srhboldt n. Frisch beschäftigt nNr . Der
Kriminalkoinmissär erinnerte sich sofort, daß dies die nämliche
Firma sei, die die Münzenschräuke und dir Geheiuitresors für
den Konsul Brüning angefertigt hatte , und es bednrjle unter
solchen Unisländen keines besonderen Scharfsinns mehr, um den
Zusammenhang zu verstehen. ^ . s .

Ein Beamter wurde unverzüglich m die Fabrik entsandt,
nm Erkundigungen über die Person des Verhafteten einzuziehen.
Herr Sehvotdt/der eine der beiden Firmeuingaber , stellte der
Geschicklichkeit des Herterich das nllergünstigsle Zeugnis ans.
Nach seiner Erklärung war der Mann seit zwei Jcg,ren in
der Fabrik beschäfliqt, und man hatte ihm um seiner Tüchttg.
teil und Zuvrrlnft 'tgkeit willen fast alle wichtigen und schwierigen
Arbeiten übertragen . Er hatte snr einen verschlossenen nnd un-
zugänglichen Menschen gegolten , den seine Kameraden deshalb
nach Rlöglichkeit mieden, -üies Verbrechens aber hätte man ihn
»ichr für fähig gehalten . ^ „

Leuthold erstell-ere dem Untersuchungsrichter von dem Er.
oebnis seiner Nachsorschuugeu eiugeheiiden Bericht , und Lenz-
mann ließ sich daruils den Verhasteteu vorführen , nm ihn
durch gütliches Zurede » zu einem Geständnis zu bewegen.

Aber auch ihm gegenüber verharrte der Monteur lange
bei seinem Leugnen . Den Brief wollte er im Auftrag eines
Fremden behoben haben , dessen Namen er nicht wisse und
den er zufällig in einer Wirtschaft kennen gelernr habe. Aber
schon, als er das Asisseheu tiefes Mannes beschreiben sollte,
verwickelte er sich in Widersprüche . Durch die eindringlichen
Vorhaltungen Lenzmanns schien sein Trotz endlich mehr und
mehr liiS Wanken zu geraten , und er mochte am Ende ivohl
auch klug genug sein, einzusehen, daß er die Fabel von dem
^großen ' Unbekannten " nicht auftechterhalten £önne._ So be*

5steinte er sich denn endlich zu dem Geständiiis, daß er denidtbruch .in die Villa des Konsuls verübt habe.
„Natürlich haben Sre die Tat nicht allein ansgeführt.

Wie viele Personen waren daran beteilitzt

zwei meiner F reu»»««

jtten«

»Wir waren nnse.er drei
und ich." . ..

„Und der eine dieser Freunde war em gewisser L
dorf ?" fragte Lenzmann gespannt.

Aber Herterich schüttelte den ,Kops. «Ich ienne de»
Mamr gar ° nicht, nnd ich habe seinen Namen zuin erste»
Male erfahren , als ich in der Zeitung von seiner Berhafumg
las Sie haben da einen Falschen erwischt. Mit öem Eu»-
briich bei dem Konsul Brüning hat er nichts zu schaffen." ^

Wenn es sich so verhält , wie konnten Sie da» ,
schweigend zusehen, daß ein Unschuldiger in einen so schwer»
Verdacht geriet ? Hat das denn Ihr Gewissen gar nicht b-

Man kam, doch nicht von einem Menschen verlang « ,
daß ex sich selber ans Messer liefert ! Am Ende hallen Sie
den Man » ja auch wieder loslaffen müssen, wenn Sie chm
nichts beweisen konnten. Daß ich keine Lust hatte , vielleicht
gar noch sür eiiren Riörder gehalten zu werden, wird vuk
wohl keiner übelnehmen ."

^Sie wollen also keinen Anteil haben an diesem Morde 7̂
.Ganz gewiß nicht ! Meine Freunde und ich, mir; fw»

daran so unschuldig >vie Sie , Herr Uiitersnchungsrichterl
Wenn da wirklich jemand ermordet worden ist, so kann «
nur das Frauenzimuier getan haben, das wir im Hause have»

'Sän WW « U-bElchnn - dm ^
„Ein Frauenzimmer ? Wollen Sie mir etwa em ne^
Märchen aufbinden ? Was sür em Frauenzimmer soll dem»

b° * Awech nicht, wer sie war , und ich habe ihr Gesic^
nickt sehe,: können. Ich weiß bloß, dag ®*Jöe J5j
angehabt haben muß , weil es so raschelte und knisterle, wie

S bSi ? l? » ie Sie d«
Eiiibruch verübt haben, und welche Bewandtnis e» mit d«

er" "Mit "de? ^M ên^ eims ^Mannes, ' der sich entschloss« hat,
alles rückhaltlos zu bekennen, kam Herterich der Auss- rderung
des Untersuchungsrichters nach.

KarftetzunL f»W.
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NsmueyM für
Bekanntmachung.

Auf Grund des K 22 des Gesetzes über die Kriegs¬
leistungen vom 13. Juni 1873 (Reichs -Gesetzblatt S . 129)
werden die nach Maßgabe dieses Gesetzes zu Kriegsleistungen
in Anspruch Genommenen ausgefordert . ihre Ansprüche ans
Vergütung alsbald anzumeloeu , soweit dies nicht bereits
geschehen ist.

Es sind anzumelden die Ansprüche:
a) für Leistungen nach §, 3 Ziffer 1 bis 5 und § 23 des

Gesetzes in den Landkreisen bei den Landräten und in
den Stadtkreisen bei den Magistraten,

b) für Leistungen nach 8 28 des Gesetzes bei der Eisen-
bahnabteilnng des Heeresabwicklnugshanptamts in
Berlin , i !

ei für Leistungen nach § 3 Ziffer 6 und § 25 des Gesetzes
bei der Korpsbezirksregiernng in Frankfurt a . M.
Die Anmeldungen müssen binnen einer mit dem Tage

der Ausgabe des Amtsblattes für Pen Regierungsbezirk
Wiesbaden (15. Mai 1920) beginnenden Ausschußfrist von
1 Jahr 3 Monaten bei den unter a bis c bezeichneten Be¬
hörden vorliegen.

Die von den Gemeinden in Anspruch Genommenen
haben ihre Ansprüche bei diesen Gemeinden innerhalb einer
mit dem 15. Mai 1920 beginnenden Ausschußfrist von
einem Jahre anzubringen.

Mit dem Ablauf der .vorgenannten Ausschlußfristen
erlöschen die nicht gemeldeten Ansprüche für Leistungen
an das deutsche Heer auf Grund des Kriegsle -ftungsgefetzes.

Die im Regierungs -Amtsblatt vom 6. März ds . Js . auf
Leite 40 enthaltene Bekanntmachung wird hiermit außer
Kraft gesetzt.

Wiesbaden,  den 1. Mai 1920.
Der Regierungs -Präsident.

Im Aufträge:
Hundelshausen.

Pr . I . 15 A . 1086. Wiesbaden , den 20. April 1920.
A » die Ortsyolizeibehörve « sc » Kreises.

Auf die in der nächsten Nummer des Regierungs -Amts¬
blatts veröffentlichte Bekanntmachung des Herrn Hanoels-
ministers vom 24. März 1920 — III 3770 - betreffend Zu¬
lassung von Azethlenapparaten der Firma Weberwerke G.
m. b. H. in Weidenau -Sieg mache ich hierdurch aufmerksam.

Der Landrat.
I.

Zimmermann.

Bekanntmachung
Aus den von einer Anzahl beteiligter Gewerbetreibender

gestellten Antrag zur Errichtung einer Zwangsinnung für
alle im Unterlahnkreise in den östlich der Wasserläufe
Gelbach , Dörsbach , Hasenbach gelegenen Gemeinden
das Schneiberhandwerk selbständig betreibender Handwerker
habe ich behufs Durchführung de» gesetzlichen Abstimmungs¬

verfahrens (§ 100 a R . G O.) gemäß Ziffer 100 der Ans-
sührungsanweisung vom 1. Mai 1904 den .Herrn Landrat
zu Diez zu meinem Kommissar ernannt.

Meine bezügliche Bekaimttnachuug vom 6. 3. 1920 (Reg .-
Amtsblatt S . 47 Nr . 177) ziehe ich hiermit zurück.

Wiesbaden,  den 5. Mai 1920.
Der Regierungs -Präsident.

* • •

I. 3321 . Diez,  den 10. Mai 1930.
Bekanntmachung.

Unter Hinweis auf obige Bekanntmachung des Herrn
Regierungspräsidenten in Wiesbaden mache ich bekannt , daß
Aenßerungen für oder gegen die Errichtung einer Zwangs¬
innung für das Schneiderhandwer ? für den östlich der
Wasserläufe Gelbach , Dörsbach , Hasenbach gelegenen Teil
des Unterlahnkreises schriftlich oder mündlich bis spä¬
testens  zu/m 5. Juni 1920  bei mir abzugeben sind.
Die Abgabe der mündlichen Aenßerungen kann bis zu dem
genannten Zeitpunkte werktäglich von S bis 12(4 Uhr aus
dem Landratsamt , Zimmer Nr . 9, erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker , die in dem vor¬
stehend umschriebenen östlichen  Teile des Unterlahn-
kreifes das Schneiderhandwerk selbständig betreiben , zur
Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken auf , daß nur
solche Aenßerungen , die erkennen lassen , ob der Erklärende
der Errichtung der Schneiderzwangsinnung znstimmt oder
nicht , gültig sind , und daß nach Ablauf des obengenannten
Zeitpunktes eingehende Aenßerungen unberücksichtigt blei¬
ben . Die Abgabe der Aeußerung ist auch für diejenigen
Handwerker erforderlich , die den Antrag auf Errichtung
einer Schneiderzwangsinnung gestellt haben.

Der Landrat.
I B . :

Scheuern.

Bekanntmachung
Auf den von einer Anzahl beteiligter Gewerbetreibende

gestellten Antrag zur Erweiterung der zu Bad Ems be¬
stehenden Zwangsinnung für das Schneidergewerbe auch
auf die im Unterlahnkreise in den westlich der Wasser¬
läufe Gelbach , Dörsbach , Hasenbach gelegenen Gemeinden
das Schneiderhandwerk selbständig betreibender Handwerker
habe ich behufs Durchführung des gesetzlichen Abstimmungs-
Verfahrens (§, 100 a R . G . O .) gemäß Ziffer 100 der Aus¬
führungsanweisung vom 1. Mai 1904 den Herrn Landvat
zu Diez zu meinem Kommissar ernannt.

Wiesbaden,  den 5. Mai 1920.
Der Regierungspräsident.

m * *

I . 3322 . Diez,  den 10. KRai 1880.
Bekanntmach »ng.

Unter Hinweis auf obige Bekanntmachung des Herr«
Regierungspräsidenten in Wiesbaden mache ich bekannt , daß
Aeußerungen für oder gegen die Errichtring einer Zwangs¬
innung für das Schneiverhandwerk für den westlich der
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Wasserläufe Gelbach, DörSbach, Hasenbach gelegenen Teil
de8 Unterlahnkreises schriftlich ober mündlich bis spä¬
testens z u (m 5. Juni 1930  bei mir abzugeben Aid.
Die Abgabe der mündlichen Aeußerungen kann bis zu dem
genannten Zeitpunkte werktäglich von 8 bis 12»/» ITr,r au j
dem Landratsamt , Zimmer Nr . 9, erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Handwerker, die in dem vor¬
stehend umschriebenen östlichen  Teile des Unterlahn-
krerses das Schneiderhandwerk selbständig betreiben , zur
Abgabe ihrer Aeußerung mit dem Bemerken auf. daß nur
solche Aeußerungen, die erkennen lassen, ob der Erklärende
der Errichtung der Schneiderzwangsinnung zustimmt oder
nicht, gültig sind, und daß nach Ablauf des obengenannten
Zeitpunktes eingehende Aeußerungen unberücksichtigt blei-
ven. Die Abgabe der Aeußerung ist auch für diejenigen
Handwerker erforderlich , die den Antrag auf Errichtung
einer Schneiderzwangsinnung gestellt haben.

Der Land rat.
I . V.:

Scheuern.

Auf Grund der Verordnung über Gemüse. Obst und
Südfrüchte vom 3. April 1917 (ReichsGesetzbl. S . 307)
5 4 ff. wird bestimmt:

Alle für inländisches »Frischgemüse noch bestehenden
Preis -Verordnungen werden mit Wirkung vom 3. Mai 1930
ab aufgehoben.

Berlin,  den 28. April 1620.
»teichsstelle für Gemüse und Obst

Der Vorsitzende
g z. v. Tilly

Tgb.-Nr . 2208 Fl . Diez,  den II.  Mai 1620.
Betr . Fleischkartenausgabc.

Die in der Zeit vom 10. 5. bis 7r 6. i960 gül¬
tigen Fleischkarten sind Ihnen durch die Druckerei recht¬
zeitig zugegangen.

Die Herren Bürgermeister , in deren Gemeinden Metzger
nicht vorhanden sind, haben bis spätestens 15. 5. 1920
ihrer Versorgungsstelle (Bürgermeisteramt ) mitzuteilcn , wie¬
viel Voll- und Kinderkarten ausgegeben worden lind.

Ebenfalls bis 15. 5. 20 ersuche ich der Kreissleischstelle
zu berichten:

a) Zahl der ausgegebenen Reicksfleischkarten, getrennt nach
Voll - und Kinderlarten.

fr) Zahl der Personen , die zur Zeit der Ausgabe der neuen
Fleischkarten noch Fleischselbstversorger sind, aber im
Laufe der Vjersorgung-zeit .(10. 5. bis 7. 0. 1920)
Fleischkartrn wieder erhalten werden.

1. Erwachsene,
2. Kinder unter 6 Jahren.

c) Zahl der Personen , die zur Zeit noch Fl -ischselbstoer-
sorger sind, aber im Laufe der Zeit vom 8. 6. bis
8. 7. 1920 Fleischkarten erhalten werden:

1. Erwachsene,
2. Kinder unter 6 Jahren.

d) Zahl der Personen , die kein« Fleischkarten erhalten
haben, die aber aus Grund von Bezugsscheinen versorgt
werden (Anstalten , Gasthöse usw.).
Die Herren Bürgermeister ersuche ich, bis zum genannten

Zeitpunkt den Bericht bestimmt etnzusenden.
Der Vorsitzende des « reisansschnsie «.

Scheuern.

U -« r . L. $ 72. Usingen, den 7. Mai 1920.
Bekanntmachung.

In der Stadt Usingen ist die Maul - und Klauenseuche
ausgebrochen. Die Gemarkung Usingen ist heute als Sperr¬
bezirk erklärt worden. r

Do» «andrat.

Kreisverein für Obst- und Gartenbau
im Nnterlahnkreis.

Zu der am
S amsjta g , den 29 . Mai 19 20,

nachmittjags  2 »/s Uhr
i» Diez  im Hof von Holland stattfindenden Generalver¬
sammlung werden die Mitglieder ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
st. Bericht des Vorstandes.
2. Vorlage , Prüfung und Abschluß der Rechnungen fiir

1914 bis 1919 sowie Entlastung des Rechners.
3. Festsetzung des Rechnungsvoranschlages für 1920.
4. Wahl des Vorstandes für die Jahre 1920, 1921 und

1922.
5. Wahl der Vertreter in oen Landes -Obst- und Garten¬

bauverein . »
6. Verschiedenes.

Diez,  den 10. Mai 1920.
Der Borsttzeube

Meister-
l . 3249. . Diez,  den 12. Mai 1920.

A« die Drtspolizcibehörden des Kreises.
Betr . : W a n d e r g e w e r b e s che i n e.
Ich ersuche, mir bis zum 1. Juni 1920 ein Verzeichnis

derjenigen Personen vorzulegen, die ihren Waadergewerbe-
schein oder Gewerbeschein für das Kalenderjahr 1920 noch
nicht bei den Stadt - und Gemcindekassen eingelöst haben.

Fehlanzeige ist niebt erforderlich.
Mer Sandra»

J . B. :
^ _ Zimmermann.
1. 3235. Diez,  den 10. Mai 1920.
A« die Magistrate iu Mez , Nassau , Bad Em » und

di« Herren Bürgermeister »er Landgemeinden
des Kreises.

Den Städten und Gemeinden geht je ein« „Uebersicht
über die Aufgaben der Reichsvermögensvettrnltung für das
besetzte rheinische Gebiet " zu.

Ich ersuche sich über das Arbeitsgebiet der Meichsver-
mügensverwaltung — Seite 4 und 5 der Uebeesickst-• ein¬
gehend zu informieren.

Der Landrat.
J . V. :

Zimmermann.
I. 3438. Diez,  den 12. Mai 1920.

An die Ortspolizeibehörden des Kreises.
Soweit sich etwa in Ihren Gemeinden Gefangene let¬

tischer oder estnischer Staatsangehörigkeit , aus Gebieten
Kurland , Livland , Estland , den Inseln Oescl, Dagö usw.
aufhalten sollten, ersuche ich, dieselben durch ihre Arbeit¬
geber oder deren Beauftragte , zwecks Abtransport in ihre
Heimat , dem Gefangenenlager Kassel-Niederzwehren sofort
zuzuführen, auch dann , wenn sich die Gefangenen unrecht¬
mäßig bei denselben befinden. Arbeitgeber , die dreier Auf¬
forderung nicht Nachkommen, werden hierfür verantwort¬
lich gemacht und gegebenenfalls bestraft werden.

Der Laudrat.
I . B.:

Zlmmermann.

Bekanntmachung.
M

Die Bersorgjungsstelle Obcrlahnstetn hält im Monat
Mai 1920 im Unterlahnkrcis Auskunsts - und Beratung»
stunden wie folgt ab:

in Diez  am 7. 5. und 31. 5. 1920.
m Nassau am 14. 5. und 28. 5. 1920.

»orfo »- «»- »ft«lle SUtttUbnfttin,
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